
dieser Bürgermeister auch oft allein zur nächsten Wahl stellen. Dafür kann aber dieser 
Bürgermeister oder der Wahlmodus nichts. Negative Folge davon ist oft eine schlechte 
Wahlbeteiligung, weil fälschlicherweise volkstümliche Meinung beim Wähler ist, dass die 
Wahl ja sowieso gelaufen ist und man deshalb nicht auch noch selbst wählen gehen 
muss. Dies ist landauf, landab bekannt, wird aber oft vom Wähler nicht bewusst zur 
Kenntnis genommen. Deshalb sind meiner Meinung nach Wahlaufrufe oder auch 
Wahlkommentierungen wie von BZ-Redakteur sehr wohl berechtigt und sinnvoll. 
 
3. Bis März 1971 sah die Gemeindeordnung noch ein Mindestquorum von einem Drittel 
der Wahlberechtigten im ersten Wahlgang und dies auch nur bei einem Bewerber vor. 
Dies bedeutete, dass der Bewerber mit den meisten gültigen Stimmen zusätzlich noch ein 
Mindestquorum von einem Drittel der Wahlberechtigten erreichen musste. Ergebnis: Es 
war sehr oft (meiner Meinung nach zu oft) bei klaren Wahlergebnissen eine Neuwahl, 
meist mit demselben Ergebnis, erforderlich. Neuwahlen kosten aber sowohl den/die 
Bewerber als auch die betroffene Gemeindeverwaltung Zeit und nicht gerade wenig Geld. 
 
4. Der Ruf nach einer Gesetzesänderung ist unberechtigt. Wie oben schon ausgeführt, 
treten Gegenkandidaten nur dort an, wo sie eine Chance sehen. Dies ist meist dann der 
Fall, wenn sich für sie auch ein gewisses Wählerpotenzial abzeichnet. Dies ist 
erfahrungsgemäß dann der Fall, wenn in Gemeinden der Gemeinderat oder Ortschaftsrat 
oder Bevölkerungsgruppen mit gezielten Argumenten Gegenkandidaten suchen oder 
werben. Dies war aber in Mahlberg offensichtlich nicht der Fall. Weiterhin zeigt das 
"Ostblockergebnis" von Bürgermeister Benz mit fast 97 Prozent Zustimmung durch die 
aktiven Wähler und die verhältnismäßig geringen Protest- beziehungsweise ungültige 
Stimmen, dass die Arbeit von Bürgermeister Benz in Mahlberg nicht besonders umstritten 
war. Letztlich bin ich der Auffassung, dass man zuerst die gesetzlichen Möglichkeiten 
ausschöpfen sollte, bevor man nach Gesetzesänderungen ruft. 
 
5. Es ist letztendlich auch jedem unbenommen, sich aufstellen zu lassen, um eine 
Alternative zu bieten. 
 
Josef Rauer, Ringsheim 
 

Bürger haben keine Chance verpasst 
BZ-Redakteur Klaus Fischer warf einem Teil der Mahlberger Bevölkerung in seinem 
Kommentar zum Bürgermeister- Wahlausgang sinngemäß vor, Dietmar Benz per 
Wahlverweigerung geschwächt zu haben, was dessen künftige Verhandlungsposition 
besonders in Sachen Bahntrassierung und German Pellets nebst DYN A 5- Industriegebiet 
anbetrifft. Dazu will ich als jemand anmerken, der selbstverständlich dem alten und 
neuen Bürgermeister zu seinem Wahlsieg gratuliert hat, trotz zweier Drittel Urnen-
Enthaltungen: Geschwächt wurde Dietmar Benz dadurch wahrlich nicht! Dass er mangels 
Gegenkandidaten dieses Mal eine noch geringere Wahlbeteiligung als bei seiner vorigen 
Wiederwahl einstecken musste, liegt mit Sicherheit nicht daran, dass er die von einer 
denkbar breiten Mehrheit des Gemeinderates getragene Haltung gegenüber Bahn und 
Pellets nicht mehr mit Nachdruck verträte. Viele Bürger mögen Benz jedoch 
möglicherweise noch nicht vergessen haben, dass er bei beiden Themen ursprünglich 
andere Positionen vertreten hatte, bei einer leider von der Presse ignorierten sehr 
sachlich verlaufenden Wahlveranstaltung in Orschweier kürzlich auch ehrlicherweise 
eingeräumt hatte, hier früher den einen oder anderen Fehler begangen zu haben, wie es 
ja menschlich ist. 
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Deshalb empfinde ich die natürlich zulässige Kommentar-Meinung des BZ-Redakteurs als 
an sämtlichen Haaren herbeigezogen. Wir werden unserem erneut gewählten 
Bürgermeister mit Sicherheit jederzeit zur Seite stehen, wenn er die Interessen der 
Bevölkerung vertritt und sich auch weiterhin mit großem Engagement dafür einsetzt, 
dass die kommende europäische Güterzugmagistrale entlang der Autobahn realisiert und 
dafür gesorgt wird, dass sich die Firma German Pellets endlich an Vorschriften und 
Richtwerte hält, anstatt weiterhin zu viel Lärm, Feinstaub und Gestank zu verbreiten. 
Deshalb hat die Bevölkerung keinesfalls "eine Chance verpasst, ihrem Bürgermeister den 
Rücken zu stärken", wie Redakteur Fischer fehlinterpretiert. 
Michael Masson, Orschweier   

Autor: Josef Rauer, Ringsheim

W E I T E R E  A R T I K E L :  M A H L B E R G

"Keine Kostenexplosion"
Bürgermeister Benz informiert über neue Abwassergebühr / Platz sechs in der Solarbundesliga. 
MEHR  

Gute Wasserqualität im Raststättensee
Der Angelsportverein Mahlberg-Orschweier hat viele junge Mitglieder. MEHR  

Nicht einfach loslegen
Stadt Mahlberg informierte mit einer Bürgerversammlung über die Kernstadtsanierung . MEHR  
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